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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Anlage zur Herstel-
lung von Asphalt gemäß dem Oberbegriff des Patentan-
spruchs 1. Bei der Herstellung von Asphalt wird Gestein
durch Erwärmung getrocknet und vermischt. Es können
Zuschlagstoffe zugegeben werden. Anlagen zur Herstel-
lung von Asphalt sind bekannt aus US 6,267,493 B1, US
5,558,432, US 2014/0373385 A1, CA 2 673 476 A1 und
DE 195 30 164 A1.
Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine Anlage
zur Herstellung von Asphalt zu verbessern.
Die Aufgabe wird durch die Merkmale des Anspruchs 1
gelöst. Der Kern der Erfindung besteht darin, dass eine
indirekt beheizte Trockentrommel mit einer kontinuierli-
chen Mischeinheit verbunden ist. Bei einer kontinuierli-
chen Mischeinheit werden insbesondere sämtliche Zu-
schlagstoffe kontinuierlich verwogen und insbesondere
kontinuierlich der Trockentrommel zugeführt. Die Anlage
ist eine kontinuierliche Mischanlage. Bei pulver-
und/oder granulatförmigen Zuschlagstoffen, insbeson-
dere bei Mineralstoffen und Altasphaltgranulat, erfolgt
die kontinuierliche Verwiegung und Zugabe mittels
Bandwaagen. Flüssige Zuschlagstoffe werden über Zäh-
ler erfasst und über eine Beeinflussung einer Pumpen-
drehzahl dosiert. Dadurch, dass die Trockentrommel in-
direkt beheizt ist, ist keine offene Flamme, beispielsweise
die eines Brenners, in der Trockentrommel vorgesehen.
Aufgrund der indirekten Beheizung ist es möglich, Zu-
schlagstoffe direkt in die Trockentrommel zuzugeben,
deren Zugabe bei einer direkten Beheizung nicht möglich
wäre.
[0002] Ein Zuschlagstoff, der aufgrund der indirekten
Beheizung unmittelbar in die Trockentrommel zugege-
ben werden kann, ist beispielsweise bitumenhaltiges As-
phaltgranulat. Bitumen ist ein brennbarer Stoff, der sich
bei unkontrollierter Zugabe in die Trockentrommel, ins-
besondere mit unkontrollierter Zugaberate, entzünden
kann. Dadurch wird das Bitumen unbrauchbar. Es be-
steht ein Risiko, dass die Anlage, insbesondere eine Fil-
teranlage, beschädigt und/oder zerstört werden könnte.
Insbesondere besteht das Risiko, dass die Filteranlage
abbrennt. In eine direkt beheizte Trockentrommel kann
bitumenhaltiges Asphaltgranulat mit einer maximalen
Zugaberate von 35 % zugegeben werden. Aufgrund der
indirekt beheizten Trockentrommel, die insbesondere im
Gegenstromverfahren betrieben wird, ist die Zugaberate
im Wesentlichen unbegrenzt und kann bis zu 100 % be-
tragen. Insbesondere beträgt die Zugaberate von bitu-
menhaltigem Asphaltgranulat mindestens 80 %, insbe-
sondere mindestens 85 %, insbesondere mindestens 90
% und insbesondere 95 %. Die indirekt beheizte Tro-
ckentrommel ermöglicht auch die Zugabe von Weißma-
terial. In der der Trockentrommel nachgeordneten kon-
tinuierlichen Mischeinheit können die Zuschlagstoffe,
insbesondere Bitumen und/oder Füllermaterial sehr prä-
zise dosiert zugegeben werden. Der Mischer ist insbe-
sondere als Doppelwellenzwangsmischer ausgeführt,

der eine homogene Durchmischung der Zuschlagstoffe
gewährleistet.
[0003] Eine Anlage, bei der eine mit der Trockentrom-
mel verbundene Absaughaube zum Absaugen von par-
tikelhaltigem Gas aus der Trockentrommel vorgesehen
ist, ermöglicht eine Partikelabscheidung von partikelhal-
tigem Gas aus der Trockentrommel.
[0004] Bei einer Anlage gemäß Anspruch 2 ist das Zu-
führen von zu erwärmendem Material in die Trocken-
trommel vereinfacht. Insbesondere ist das Zuführen au-
tomatisiert möglich.
[0005] Bei einer Anlage gemäß Anspruch 3 kann die
Zugabe mengengeregelt erfolgen. Insbesondere um-
fasst die Anlage mehrere Dosiereinheiten, wobei jede
Dosiereinheit zum dosierten Zugeben jeweils eines Ma-
terials ausgeführt ist. Eine Dosiereinheit umfasst insbe-
sondere einen Dosierbehälter, in dem das Material be-
vorratet ist. Die Dosiereinheit umfasst insbesondere fer-
ner ein Dosierelement für eine dosierte Abgabe des Ma-
terials aus dem Dosierbehälter. Insbesondere ist die Do-
siereinheit mit der Zuführeinheit verbunden, sodass aus
der Dosiereinheit dosiert abgegebenes Material unmit-
telbar über die Zuführeinheit in die Trockentrommel ge-
langen kann.
[0006] Eine Anlage gemäß Anspruch 4 ermöglicht eine
effektive und unaufwändige Partikelabscheidung.
[0007] Eine Anlage gemäß Anspruch 5 gewährleistet
eine effiziente Betriebsweise. Abgeschiedene Partikel
werden insbesondere unmittelbar in der kontinuierlichen
Mischeinheit als Zuschlagstoff genutzt.
[0008] Eine Anlage gemäß Anspruch 6 ermöglicht eine
verbesserte Abscheidung von Feinpartikeln, wobei ins-
besondere abgeschiedene Feinpartikel als Zuschlag-
stoff der kontinuierlichen Mischeinheit zugeführt werden
können. Nationalspezifische Sicherheitsvorschriften
können es erforderlich machen, dass die abgeschiede-
nen Feinpartikel vollständig bei der Herstellung von As-
phalt verarbeitet werden müssen. Die Anlage vereinfacht
die vollständige Verarbeitung der abgeschiedenen Fein-
partikel. Sofern die vollständige Verarbeitung erforder-
lich ist, kann eine Verwiegung entfallen. Andernfalls kann
eine Verwiegung über Wiegeschnecken erfolgen. In die-
sem Fall ist ein Pufferbehälter zur Pufferspeicherung des
abgeschiedenen Feinstaubs erforderlich. Der Pufferbe-
hälter ist insbesondere zwischen einer Feinpartikelför-
dereinheit und der Mischeinheit angeordnet. Es ist auch
denkbar, dass ein in der Filteranlage angeordneter, ins-
besondere integrierter, Feinpartikelsammelbehälter als
Pufferbehälter dient.
[0009] Bei der Anlage ist ein Grobabscheider insbe-
sondere in der Filteranlage entbehrlich, da Partikel mit
einer Partikelgröße von höchstens 100 mm, insbesonde-
re höchstens 63 mm und insbesondere höchstens 20 mm,
in einer Absaughaube vom Abgasstrom bereits getrennt
werden. Der Aufbau der Filtereinheit ist vereinfacht.
[0010] Eine Anlage gemäß Anspruch 7 gewährleistet,
dass im Wesentlichen ausschließlich gereinigtes Abgas
an die Umgebung abgegeben wird. Die Emission sind
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reduziert.
[0011] Eine Anlage gemäß Anspruch 8 ist unkompli-
ziert aufgebaut. Abluft aus der Absaughaube wird unmit-
telbar an die Filteranlage abgegeben. Die Anlage selbst
und insbesondere die Absaughaube erfordern keinen se-
paraten Abluftventilator. Ein Abzug von Abluft an die Um-
gebung wird mittels eines Exhaustors der Filteranlage
gewährleistet.
[0012] Eine Anlage gemäß Anspruch 9 gewährleistet
eine gezielte und kontrollierte Zumischung von Zu-
schlagstoffen.
[0013] Eine Anlage gemäß Anspruch 10 ermöglicht ei-
ne Zwischenspeicherung des in der kontinuierlichen
Mischeinheit gemischten Materials. Die Puffereinheit ist
insbesondere als Silo ausgeführt. Für die Förderung des
gemischten Materials aus der kontinuierlichen Mischein-
heit in die Puffereinheit dient eine kontinuierlich fördern-
de Mischgutfördereinheit, insbesondere in Form eines
Kratzförderers.
[0014] Eine Anlage gemäß Anspruch 11 gewährleistet
eine unmittelbare Verladung des gemischten Materials
aus der Puffereinheit. Um Segregationen des gemisch-
ten Materials in der Puffereinheit zu vermeiden, wird die
Puffereinheit intermittierend zur Abgabe des Materials
an die Verladeeinheit geöffnet. Über eine Verladeeinheit
beispielsweise in Form eines Verladesilos kann das Ma-
terial an ein Transportmittel abgegeben und darin verla-
den werden. Transportmittel sind beispielsweise Trans-
portfahrzeuge wie Lastkraftwagen, Züge und/oder Schif-
fe mit entsprechenden Ladebehältern. Es ist auch denk-
bar, unmittelbar in einen Ladecontainer und/oder Säcke
zu verladen.
[0015] Bei einer Anlage gemäß Anspruch 12 ist das
indirekte Beheizen effektiv möglich. Besonders vorteil-
haft ist, dass die mit einem Heißgaserzeuger zur Verfü-
gung gestellte Heißgastemperatur von einem mit dem
Heißgaserzeuger verbundenen Brenner und/oder einer
mittels des Heißgaserzeugers umgewälzten Umluftmen-
ge bzw. Umluftmengenstroms, also Umluftmenge je Zeit-
einheit, gezielt einstellbar ist. Insbesondere kann die
Heißgastemperatur durch den Brenner und/oder die Um-
luftmenge geregelt werden. Insbesondere kann der
Brenner dauerhaft am Heißgaserzeuger angeschlossen
bleiben. Insbesondere ist eine Trennung des Brenners
vom Heißgaserzeuger lediglich nach Beendigung der
Asphaltproduktion erforderlich.
[0016] Bei einer Anlage gemäß Anspruch 134 sind die
Strömungsbedingungen für den Warmluftstrom verbes-
sert.
[0017] Eine Anlage gemäß Anspruch 14 ermöglicht
das Verbrennen von Umluft in einer geschlossenen Um-
luftkreislaufanordnung. Dadurch ist der Schadstoffanteil,
insbesondere der Anteil unverbrannter Kohlenwasser-
stoffe (Cges), insbesondere Kohlenstoffmonoxid (CO), in
der Abluft zusätzlich reduziert. Die Anlage gewährleistet
eine umweltfreundliche Herstellung von Asphalt. Die
Verarbeitung von Asphaltgranulat ist ökologisch und
ökonomisch vorteilhaft.

[0018] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen, zusätzli-
che Merkmale und Einzelheiten der Erfindung ergeben
sich aus der nachfolgenden Beschreibung eines Ausfüh-
rungsbeispiels anhand der Zeichnung. Es zeigen:

Fig. 1 eine schematische Darstellung einer Anlage
zur Herstellung von Asphalt gemäß der Erfin-
dung.

[0019] Eine in Fig. 1 dargestellte Anlage 1 dient zur
Herstellung von Asphalt. Die Anlage 1 umfasst eine Do-
siervorrichtung 2 mit mehreren, gemäß dem gezeigten
Ausführungsbeispiel sechs, Dosiereinheiten 3. Jede Do-
siereinheit 3 umfasst einen Dosierbehälter, in dem Ma-
terial bevorratet ist, und ein nicht näher dargestelltes Do-
sierelement, um das Material aus dem Dosierbehälter
dosiert abzugeben.
[0020] Unterhalb der Dosiereinheiten 3 der Dosiervor-
richtung 2 ist eine Zuführeinheit 4 angeordnet. Die Zu-
führeinheit 4 ist als Sammelband ausgeführt. Die Zu-
führeinheit 4 ermöglicht das Zuführen von Material aus
den Dosiereinheiten 3 entlang einer Zuführrichtung 5 in
eine mit der Zuführeinheit 4 verbundene Trockentrommel
6.
[0021] Die Trockentrommel 6 wird mittels eines
Heißgaserzeugers 7 indirekt beheizt. Der Heißgaserzeu-
ger 7 ist mit einem rein schematisch dargestellten Bren-
ner 8 verbunden. Der Heißgaserzeuger 7 ist im Bereich
eines Trommelauslaufs 9 der Trockentrommel 6 ange-
schlossen. Die Materialzuführung von der Zuführeinheit
4 in die Trockentrommel 6 erfolgt im Bereich eines Trom-
meleinlaufs 10, der dem Trommelauslauf 9 gegenüber-
liegend an der Trockentrommel 6 angeordnet ist. Die in-
direkte Beheizung der Trockentrommel 6 erfolgt im Ge-
genstromverfahren. Von dem Heißgaserzeuger 7 zuge-
führte, erwärmte Luft strömt entgegen einer Materialför-
derrichtung 11, die von dem Trommeleinlauf 10 zu dem
Trommelauslauf 9 gerichtet ist. Es ist auch möglich, dass
die indirekte Beheizung im Gleichstrom- oder im Kreuz-
stromverfahren erfolgt.
Das entgegen der Materialförderrichtung 11 durch die
Trockentrommel 6 geströmte Gas strömt im Bereich des
Trommeleinlaufs 10 aus der Trockentrommel 6 in eine
Absaughaube 12. Die Absaughaube 12 dient zum Ab-
saugen von partikelhaltigem Gas aus der Trockentrom-
mel 6. Die Absaughaube 12 weist eine integrierte Parti-
kelabscheideeinheit auf, die passiv als Strömungsbeein-
flussungseinheit ausgeführt ist und insbesondere ein
Strömungsleitelement 13 in Form einer schwenkbaren
Klappe aufweist. Der Aufbau und die Betriebsweise der
Absaughaube 12 und des Heißgaserzeugers 7 sind in
der deutschen Patentanmeldung DE 10 2015 217 845
A1 beschrieben. Die Absaughaube 12 ist mit dem
Heißgaserzeuger 7 über eine Umluftleitung 14 verbun-
den. In der Umluftleitung 14 ist ein Umluftgebläse 15 in-
tegriert. Die Absaughaube 12, die Umluftleitung 14, der
Heißgaserzeuger 7 und die Trockentrommel 6 sind als
geschlossene Umluftkreislaufanordnung entlang einer

3 4 



EP 3 168 366 B1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Umluftkreislaufströmung angeordnet. Die Umluftkreis-
laufströmung ist gemäß Fig. 1 im Gegenuhrzeigersinn
orientiert und insbesondere im Bereich der Trockentrom-
mel 6 der Materialförderrichtung 11 entgegengerichtet.
[0022] In der Absaughaube 12 abgeschiedene Partikel
werden in einem unteren Bereich in einem Sammelbe-
hälter 16 gesammelt. In dem Bereich des Sammelbehäl-
ters 16 ist an die Absaughaube 12 eine Partikelförder-
einheit 17 angeschlossen. Die Partikelfördereinheit 17
verbindet die Absaughaube 12 mit einer kontinuierlichen
Mischeinheit 18. Die kontinuierliche Mischeinheit 18 ist
im Bereich des Trommelauslaufs 9 mit der Trockentrom-
mel 6 unmittelbar verbunden.
[0023] Die Absaughaube 12 ist über eine Abluftleitung
19 mit einer Filteranlage 20 verbunden. Die Filteranlage
20 ist als Entstaubung ausgeführt. Die Filteranlage 20
dient zum Abscheiden von Feinpartikeln, sogenanntem
Feinfüller, der insbesondere Partikel aufweist, die eine
Partikelgröße von kleiner als 20 mm aufweisen. Die in
der Filteranlage 20 abgeschiedenen Feinpartikel werden
in einem Feinpartikelsammelbehälter 21 gesammelt. Die
Filteranlage 20, insbesondere der Feinpartikelsammel-
behälter 21, ist über eine Feinpartikelfördereinheit 22 un-
mittelbar mit der kontinuierlichen Mischeinheit 18 ver-
bunden.
[0024] Die Filteranlage 20 weist einen angeschlosse-
nen Exhaustor 23 mit daran angeschlossenen Kamin 24
auf, um in der Filteranlage 20 gereinigtes Gas an die
Umgebung abzugeben. Das gereinigte Gas wird über
den Exhaustor 23 aus der Filteranlage 20 abgeblasen.
Dadurch, dass die Filteranlage 20 mit der Absaughaube
12 verbunden ist, ist ein separater Abluftventilator ent-
behrlich. Der Komponentenaufwand für die Anlage 1 ist
reduziert.
[0025] Die Anlage 1 weist eine Zuschlagstoffzuführein-
heit 25 auf, die mit der kontinuierlichen Mischeinheit 18
unmittelbar verbunden ist. In der Zuschlagstoffzuführein-
heit 25 sind mehrere Zuschlagstoffe getrennt voneinan-
der bevorratet und können gezielt dosiert der kontinuier-
lichen Mischeinheit 18 zugeführt werden, insbesondere
in Abhängigkeit einer herzustellenden Asphaltrezeptur.
Derzeit bekannte Zuschlagstoffe sind beispielsweise Bi-
tumen, Füller, insbesondere Grob- und Feinfüller, Faser-
stoffe, Farbpigmente und/oder Haftverbesserer. Es ist
denkbar, dass zukünftig andere Zuschlagstoffe verwen-
det werden. Grundsätzlich liegen die Zuschlagstoffe in
Pulver- und/oder Granulatform, faserig oder als Flüssig-
keit vor. In dieser Form werden sie in die Mischeinheit
18 zugeführt.
[0026] Die kontinuierliche Mischeinheit 18 ist mittels
einer kontinuierlich fördernden Mischgutfördereinheit 26
mit einer Puffereinheit 27 verbunden. Die Mischgutför-
dereinheit 26 ist als Kratzförderer ausgeführt. Die Puffe-
reinheit 27 ist als Silo zum Zwischenspeichern des ge-
mischten Materials aus der kontinuierlichen Mischeinheit
18 ausgeführt. Die Puffereinheit öffnet intermittierend zur
Vermeidung von Segregation des gemischten Materials.
Die Puffereinheit 27 ist mit einer Verladeeinheit 28 un-

mittelbar verbunden, indem die Verladeeinheit 28 unter-
halb der Puffereinheit 27 angeordnet ist. Das Material
aus der Puffereinheit 27 kann selbsttätig infolge der
Schwerkraft in die Verladeeinheit 28 bei Öffnen der Puf-
fereinheit 27 gelangen. Unterhalb der Verladeeinheit 28,
die insbesondere als Verladesilo ausgeführt ist, kann ein
Transportmittel 29 in Form eines Transportfahrzeugs be-
laden werden.
[0027] Die Anlage 1 umfasst ferner eine zentrale Steu-
er-/Regeleinheit 30. Die Steuer-/Regeleinheit 30 ist ins-
besondere in Signalverbindung mit den Dosiereinheiten
3 der Dosiervorrichtung 2, der Zuführeinheit 4, der Tro-
ckentrommel 6, der kontinuierlichen Mischeinheit 18, der
Mischgutfördereinheit 26, der Puffereinheit 27, der Ver-
ladeeinheit 28, der Partikelfördereinheit 17, der Feinpar-
tikelfördereinheit 22 und der Zuschlagstoffzuführeinheit
25. Aus darstellerischen Gründen sind die Signalverbin-
dungen in Fig. 1 ausschließlich für die Feinpartikelför-
dereinheit 22 und die Zuschlagstoffzuführeinheit 25 dar-
gestellt. Die Signalverbindung kann kabelgebunden oder
kabellos erfolgen. Insbesondere kann die Steuer-/Regel-
einheit 30 auch räumlich entfernt von der Anlage 1 an-
geordnet sein. Es ist denkbar, die Anlage 1 computerge-
steuert und insbesondere über eine Internetverbindung
durchzuführen.
[0028] Die Steuer-/Regeleinheit 30 ist auch mit der ge-
schlossenen Umluftkreislaufanordnung verbunden, um
die indirekte Beheizung der Trockentrommel 6 und die
Absaugung der partikelhaltigen Gase aus der Trocken-
trommel 6 in die Absaughaube 12 zu überwachen.
[0029] Die Anlage 1 kann als mobile Anlage ausgeführt
sein. Die Anlage kann mehrere radmobile, also verfahr-
bare, Transport-Einheiten aufweisen. Die einzelnen
Komponenten der Anlage 1 sind dann separat transpor-
tierbar und vor Ort auf einer Baustelle miteinander ver-
bindbar. Eine derartige Anlage ist flexibel einsetzbar.
[0030] Nachfolgend wird der Betrieb der Anlage 1 nä-
her erläutert. In Abhängigkeit einer herzustellenden As-
phaltrezeptur werden die erforderlichen Asphaltgranula-
te, beispielsweise unterschiedlicher Gesteinskörnun-
gen, aus den Dosiereinheiten 3 auf die Zuführeinheit 4
abgegeben und in die Trockentrommel 6 gefördert. In
der Trockentrommel 6 wird das Gesteinsmaterial im Ge-
genstrom getrocknet. Im Bereich des Trommelauslaufs
9 wird das getrocknete Material der kontinuierlichen
Mischeinheit 18 zugeführt, wobei über die Partikelförder-
einheit 17 Grobfüller, über die Feinpartikelfördereinheit
22 Feinfüller und über die Zuschlagstoffzuführeinheit 25
weitere Zuschlagstoffe, insbesondere Bitumen, unmittel-
bar in die kontinuierliche Mischeinheit 18 zugeführt wer-
den können. Das in der kontinuierlichen Mischeinheit 18
gemischte Material wird über die Mischgutfördereinheit
26 in die Puffereinheit 27 und anschließend in die Ver-
ladeeinheit 28 gefördert und in ein Transportmittel 29 ver-
laden.
[0031] Der Heißgaserzeuger 7 erzeugt heiße Luft, in-
dem Umluft aus der Umluftleitung 14 zugeführt und mit-
tels des Brenners 8 unmittelbar erhitzt wird. Die heiße
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Luft strömt entgegen der Materialförderrichtung 11 durch
die Trockentrommel 6 in die Absaughaube 12, in der mit-
tels der integrierten Partikelabscheideeinheit, insbeson-
dere große Partikel, aus dem Gasstrom abgeschieden
werden. Das so vorgereinigte Abgas wird über die Um-
luftleitung 14 mittels des Umluftgebläses 15 in der ge-
schlossenen Umluftkreislaufanordnung dem Heißgaser-
zeuger 7 zurückgeführt. Vorgereinigte Abluft strömt aus
der Absaughaube 12 über die Abluftleitung 19 in die Fil-
teranlage 20. In der Filteranlage 20 erfolgt ein weiteres,
Nachabscheiden von Feinpartikeln, die in dem Feinpar-
tikelsammelbehälter 21 gesammelt werden. Das so ge-
reinigte Abgas wird über den Exhaustor 23 und den Ka-
min 24 an die Umgebung abgegeben.
[0032] Bei der Anlage 1 ist ein zweistufiges Partikel-
abscheiden vorgesehen. Die gereinigte Abluft wird in
dem Heißgaserzeuger verbrannt. Dadurch sind die Ab-
gasemissionen reduziert.

Patentansprüche

1. Anlage zur Herstellung von Asphalt umfassend

a. eine indirekt beheizte Trockentrommel (6),
b. eine kontinuierliche Mischeinheit (18), die mit
der Trockentrommel (6) zum kontinuierlichen
Mischen von in der Trockentrommel (6) erwärm-
tem Material verbunden ist,
c. eine mit der Trockentrommel (6) verbundene
Absaughaube (12) zum Absaugen von partikel-
haltigem Gas aus der Trockentrommel (6),

dadurch gekennzeichnet, dass

d. ein Heißgaserzeuger (7) im Bereich eines
Trommelauslaufs (9) der Trockentrommel (6)
zum indirekten Beheizen der Trockentrommel
(6) angeschlossen ist,
e. die Absaughaube (12) mit dem Heißgaser-
zeuger (7) über eine Umluftleitung (14) verbun-
den ist.

2. Anlage gemäß Anspruch 1, gekennzeichnet durch
eine mit der Trockentrommel (6) verbundene Zu-
führeinheit (4) zum Zuführen von zu erwärmendem
Material in die Trockentrommel (6).

3. Anlage gemäß einem der vorstehenden Ansprüche,
gekennzeichnet durch mindestens eine Dosierein-
heit (3) zum dosierten Zugeben von Material in die
Trockentrommel (6).

4. Anlage gemäß einem der vorstehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Absaughaube
(12) eine integrierte Partikelabscheideeinheit auf-
weist, die insbesondere passiv als Strömungsbeein-
flussungseinheit ausgeführt ist, wobei die Strö-

mungsbeeinflussungseinheit insbesondere ein Strö-
mungsleitelement (13) zum Beeinflussen einer Strö-
mungsrichtung des partikelhaltigen Gases aufweist.

5. Anlage gemäß einem der vorstehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die die Absaug-
haube (12) zur Abgabe abgeschiedener Partikel mit
der kontinuierlichen Mischeinheit (18) über eine Par-
tikelfördereinheit (17), insbesondere unmittelbar,
verbunden ist.

6. Anlage gemäß einem der vorstehenden Ansprüche,
gekennzeichnet durch eine Filteranlage (20) zum
Abscheiden von Feinpartikeln, wobei die Filteranla-
ge (20) zur Abgabe der Feinpartikel mit der kontinu-
ierlichen Mischeinheit (18) über eine Feinpartikelför-
dereinheit (22), insbesondere unmittelbar, verbun-
den ist.

7. Anlage gemäß Anspruch 6, gekennzeichnet durch
einen an die Filteranlage (20) angeschlossenen Ex-
haustor (23) zum Abgeben gefilterter Gase an die
Umgebung.

8. Anlage gemäß Anspruch 6 oder 7, gekennzeichnet
durch eine Abluftleitung (19), über die die Filteran-
lage (20) an die Absaughaube (12) angeschlossen
ist.

9. Anlage gemäß einem der vorstehenden Ansprüche,
gekennzeichnet durch eine mit der kontinuierli-
chen Mischeinheit (18) verbundene Zuschlagstoff-
zuführeinheit (25) zum Zuführen eines Zuschlagstof-
fes.

10. Anlage gemäß einem der vorstehenden Ansprüche,
gekennzeichnet durch eine Puffereinheit (27) zum
Zwischenspeichern von in der kontinuierlichen
Mischeinheit (18) gemischtem Material, wobei die
Puffereinheit (27) mit der kontinuierlichen Mischein-
heit (18) insbesondere mittels einer kontinuierlich
fördernden Mischgutfördereinheit (26) verbunden
ist.

11. Anlage gemäß Anspruch 10, gekennzeichnet
durch eine mit der Puffereinheit (27) verbundene
Verladeeinheit (28) zum Verladen des gemischten
Materials in ein Transportmittel (29).

12. Anlage gemäß einem der vorstehenden Ansprüche,
gekennzeichnet durch den Heißgaserzeuger (7)
zum indirekten Beheizen der Trockentrommel (6),
wobei der Heißgaserzeuger (7) insbesondere an
dem Trommelauslauf (9) mit der Trockentrommel (6)
verbunden ist.

13. Anlage gemäß Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Heißgaserzeuger (7) über die
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Umluftleitung (14), an die insbesondere ein Umluft-
gebläse (15) angeschlossen ist, mit der Absaughau-
be (12) verbunden ist.

14. Anlage gemäß Anspruch 12 oder 13, gekennzeich-
net durch eine geschlossene Umluftkreislaufanord-
nung, die entlang einer Umluftkreislaufströmung die
Absaughaube (12), die Umluftleitung (14), den
Heißgaserzeuger (7) und die Trockentrommel (6)
aufweist.

Claims

1. Installation for the production of asphalt, comprising

a) an indirectly heated drying drum (6);
b) a continuous mixing unit (18) which for con-
tinuously mixing material that has been heated
in the drying drum (6) is connected to the drying
drum (6);
c) a suction hood (12) for suctioning particle-
containing gas from the drying drum (6), said
suction hood (12) being connected to the drying
drum (6);

characterized in that

d) a hot-gas generator (7) for indirectly heating
the drying drum (6) is connected in the region
of a drum outlet (9) of the drying drum (6);
e) the suction hood (12) is connected to the hot-
gas generator (7) by way of a recirculating air
line (14).

2. Installation according to Claim 1, characterized by
a supply unit (4), for supplying material to be heated
to the drying drum (6), said supply unit (4) being con-
nected to the drying drum (6).

3. Installation according to at least one of the preceding
claims, characterized by at least one metering unit
(3) for adding material to the drying drum (6) in a
metered manner.

4. Installation according to one of the preceding claims,
characterized in that the suction hood (12) has an
integrated particle separation unit which in particular
is embodied in a passive manner as a flow influenc-
ing unit, wherein the flow influencing unit in particular
has a flow directing element (13) for influencing a
flow direction of the particle-containing gas.

5. Installation according to one of the preceding claims,
characterized in that the suction hood (12) for dis-
charging separated particles is connected, in partic-
ular directly, to the continuous mixing unit (18) by
way of a particle conveying unit (17).

6. Installation according to one of the preceding claims,
characterized by a filter installation (20) for sepa-
rating fine particles, wherein the filter installation (20)
for discharging the fine particles is connected, in par-
ticular directly, to the continuous mixing unit (18) by
way of a fine particle conveying unit (22).

7. Installation according to Claim 6, characterized by
an exhauster (23) for discharging filtered gases to
the environment, said exhauster (23) being connect-
ed to the filter installation (20).

8. Installation according to either of Claims 6 and 7,
characterized by an exhaust air line (19) by way of
which the filter installation (20) is connected to the
suction hood (12).

9. Installation according to one of the preceding claims,
characterized by an additive supply unit (25) for
supplying an additive, said additive supply unit (25)
being connected to the continuous mixing unit (18).

10. Installation according to one of the preceding claims,
characterized by a buffer unit (27) for temporarily
storing material that has been mixed in the continu-
ous mixing unit (18), wherein the buffer unit (27) is
connected to the continuous mixing unit (18), in par-
ticular by means of a continuously conveying mix
conveying unit (26).

11. Installation according to Claim 10, characterized by
a loading unit (28) for loading the mixed material into
a transportation means (29), said loading unit (28)
being connected to the buffer unit (27).

12. Installation according to one of the preceding claims,
characterized by the hot-gas generator (7) for indi-
rectly heating the drying drum (6), wherein the hot-
gas generator (7) is connected to the drying drum
(6) in particular at the drum outlet (9).

13. Installation according to Claim 12, characterized in
that the hot-gas generator (7) is connected to the
suction hood (12) by way of the recirculating air line
(14) to which in particular a recirculating blower (15)
is connected.

14. Installation according to either of Claims 12 and 13,
characterized by a closed recirculating air circuit
assembly which along a recirculating air circuit flow
comprises the suction hood (12), the recirculating air
line (14), the hot-gas generator (7) and the drying
drum (6).

Revendications

1. Installation pour la production d’asphalte compre-
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nant

a. un tambour de séchage (6) chauffé de ma-
nière indirecte,
b. une unité de mélange continu (18), qui est
reliée au tambour de séchage (6) pour le mé-
lange continu de matériau chauffé dans le tam-
bour de séchage (6),
c. une hotte aspirante (12) reliée au tambour de
séchage (6) et destinée à aspirer du tambour de
séchage (6) le gaz contenant des particules,

caractérisée en ce que

d. un générateur de gaz chaud (7) est raccordé
dans la zone d’une sortie de tambour (9) du tam-
bour de séchage (6) pour le chauffage indirect
du tambour de séchage (6),
e. la hotte aspirante (12) est reliée au générateur
de gaz chaud (7) par une conduite d’air de cir-
culation (14).

2. Installation selon la revendication 1, caractérisée
par une unité d’amenée (4) reliée au tambour de
séchage (6) et destinée à amener le matériau à
chauffer dans le tambour de séchage (6).

3. Installation selon l’une quelconque des revendica-
tions précédentes, caractérisée par au moins une
unité de dosage (3) destinée à l’alimentation dosé
de matériau dans le tambour de séchage (6).

4. Installation selon l’une quelconque des revendica-
tions précédentes, caractérisée en ce que la hotte
aspirante (12) comprend une unité de séparation de
particules intégrée, qui est réalisée en particulier de
manière passive sous la forme d’une unité d’influen-
ce sur l’écoulement, dans laquelle l’unité d’influence
sur l’écoulement comprend en particulier un élément
de guidage d’écoulement (13) destiné à influencer
une direction d’écoulement du gaz contenant des
particules.

5. Installation selon l’une quelconque des revendica-
tions précédentes, caractérisée en ce que la hotte
aspirante (12), pour le rejet des particules séparées
est reliée, en particulier directement, à l’unité de mé-
lange continu (18) par une unité de refoulement de
particules (17).

6. Installation selon l’une quelconque des revendica-
tions précédentes, caractérisée par une installation
de filtration (20) destinée à séparer les particules
fines, dans laquelle l’installation de filtration (20),
pour le rejet des particules fines, est reliée, en par-
ticulier directement, à l’unité de mélange continu (18)
par une unité de refoulement de particules fines (22).

7. Installation selon la revendication 6, caractérisée
par un exhausteur (23) raccordé à l’installation de
filtration (20) pour le rejet des gaz filtrés dans l’envi-
ronnement.

8. Installation selon la revendication 6 ou 7, caractéri-
sée par une conduite de sortie d’air (19) par l’inter-
médiaire de laquelle l’installation de filtration (20) est
raccordée à la hotte aspirante (12).

9. Installation selon l’une quelconque des revendica-
tions précédentes, caractérisée par une unité
d’amenée d’additif (25) reliée à l’unité de mélange
continu (18) et destinée à amener un additif.

10. Installation selon l’une quelconque des revendica-
tions précédentes, caractérisée par une unité tam-
pon (27) destinée au stockage intermédiaire de ma-
tériau mélangé dans l’unité de mélange continu (18),
dans laquelle l’unité tampon (27) est reliée à l’unité
de mélange continu (18), en particulier au moyen
d’une unité de transport de produit mélangé (26) à
transport continu.

11. Installation selon la revendication 10, caractérisée
par une unité de chargement (28) reliée à l’unité tam-
pon (27) pour le chargement du matériau mélangé
dans un moyen de transport (29) .

12. Installation selon l’une quelconque des revendica-
tions précédentes, caractérisée par le générateur
de gaz chaud (7) pour le chauffage indirect du tam-
bour de séchage (6), dans lequel le générateur de
gaz chaud (7) est relié au tambour de séchage (6)
en particulier à la sortie (9) du tambour.

13. Installation selon la revendication 12, caractérisée
en ce que le générateur de gaz chaud (7) est relié
à la hotte aspirante (12) par la conduite d’air de cir-
culation (14) à laquelle un ventilateur de circulation
d’air (15) est en particulier raccordée.

14. Installation selon la revendication 12 ou 13, carac-
térisée par un ensemble de circuit d’air de circula-
tion, qui comprend le long d’un écoulement de circuit
d’air de circulation la hotte aspirante (12), la conduite
d’air de circulation (14), le générateur de gaz chaud
(7) et le tambour de séchage (6).
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